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KLARE ZIELE 

Welche Ziele sich Tho­
mas Limberger, der 
neue Unaxis-CEO, mit 
dem Technologiekon-
zem gesteckt hat. § 

B L i t f l N E W S  

Japan verhängt erstmals 
StrafzSIle gegen die USA 
TOKIO - Nach der Europäischen Union 
(EU) verhängt auch Japan Handelssanktionen 
gegen die USA. Wegen der illegalen Anwen­
dung von US-Antidumping-Zöllen sind vom 
1. September an Strafzölle von 15 Prozent auf 
Stahlprodukte aus den USA fällig. Das be-
schloss die Regierung in Tokio gestern Mon­
tag. Zuvor hatten bereits die EU sowie Kana­
da Strafzölle von 15 Prozent gegen US-Pro-
dukte verhängt, nachdem die Welthandelsor­
ganisation WTO dies im November 2004 er­
laubt hatte. Die WTO hatte Japan gestattet, 
Strafzölle im Wert von bis zu 52 Mio. Dollar 
zu verhängen. Experten gehen aber wegen 
des geringen Volumens der Zölle nur von be-

: grenzten Auswirkungen auf den Handel Ja-
| pans mit den USA aus. (sda) 

! US-finanzJongletire nutzten Bank-
; Austria-Konto für Anlagebetrug 
| W I E N  - Für Anlagebetrügereien im gros-
| sen Stil haben zwei US-Finanzjongleure of-

feflfcar Konten der  Bank  Austria miss-
!'braucht. Insgesamt gebe es  2000 Geschä-
! digte in 60 Ländern; 43 Mio. Euro seien 
! verschoben worden. Dies berichtet das 

Nachrichtenmagazin «profil» in seiner Aus-
j gäbe von gestern Montag. Im Mittelpunkt 
; der Aff are stehen zwei Männer, die vor eini-
; gen Wochen in Spanien festgenommen wur­

den und derzeit in München in Untersu­
chungshaft sitzen. 

Die Staatsanwaltschaft Augsburg erhob ge­
gen sie Anklage wegen gewerbsmässigen Be­
truges. Österreich beantragte derweil ihre 
Auslieferung. • (sda) 

SNB-Direktor optimistisch 
BERN - Die Schweizerische Nationalbank 
(SNB) versprüht Optimismus: Nach Ein­
schätzung des SNB-Direktors Philipp Hilde­
brand wird die Konjunktur anziehen. «Wir 
dürfen in der Schweiz durchaus mit gewissem 
Optimismus in die zweite Jahreshälfte bli­
cken», sagt Hildebrand in einem Interview 
mit der «SonntagsZeitung». Praktisch alle eu­
ropäischen Wirtschaftsdaten vom Juni seien 
erfreulich ausgefallen. «Wir halten denn auch 
an unserem Szenario fest, wonach die Kon­
junktur anziehen wird», erklärt der SNB-Di-
rektor weiter. Das tiefe Zinsniveau sei zwar 
nicht unbedingt ein Zeichen für eine grosse 
Konjunkturerholung, aber auch kein Grund 
zur Sorge. (sda) 

Regionalbanken auf Platz drei 
AARAU - Bronzemedaille für die Schweiz: 
Im internationalen Vergleich der Regional­
banken schafft es die Neue Aargauer Bank 
laut einer Studie unter 184 untersuchten Ban­
ken auf den dritten Platz. Auf  dem ersten 
Platz liegt die luxemburgische Banque G6n6-
rale du Luxembourg, gefolgt von der italieni­
schen Credito Emiliano, wie die «NZZ am 
Sonntag» schreibt. 

Das österreichische Beratungsunternehmen 
Finance Trainer International untersuchte die 
Profitabilität von 70 Regionalbanken in Ita­
lien, 50 in Deutschland, 45 in der Schweiz, 15 
in Österreich und 4 in Luxemburg. Als Mass­
stab galt eine Eigenkapitalrendite, in der die 
Marktrisiken berücksichtigt sind. (sda) 

OPTIMISTISCH 

Weshalb der Direktor 
der Schweizerischen 
Nationalbank mit Opti­
mismus in die zweite 
Jahreshälfte blickt, g 

LN, 
F O N D S  

Wie die Werte vom 
Fondsplatz Liechten­
stein heute stehen und 
alle Details zu den 
Fonds. ~J 

B Ö R S E  

Aktien, Devisen und 
Obligationen: Wie sich 
die Kurse an der Börse 
in Zürich gestern ent­
wickelt haben. g 

«EineTechnologieperle» 
Unaxis-Konzernchef Thomas Limberger hat klare Ziele formuliert 

ZÜRICH - Thomas Umberger hat 
General Electric verlassen, um 
das Ruder M m  TechnotogMmt-
zsnt Unaxls zu übernahmen. 
«Wegen der Herausforderung», 
wie er sagt Und der neue CEO 
steckt sich klare Ziele: «Ein 
Hightech-Unternehmen von 
Weltruf» soll Unaxls werden. 

Bisher, so Limberger in einem 
Interview mit der «Finanz und 
Wirtschaft» vom Samstag, sei der 
Konzern eine leider noch «unent-
deckte Technologieperle» und 
stecke in einer schwierigen Situa­
tion. Doch mit den richtigen Ent­
scheidungen sollen Fehler aus der 
Vergangenheit schnell behoben 
werden. 

Die Machtübernahme des öster­
reichischen Industriellen-Duos 
Mirko Kovats und Ronny Pecik 
sollte Unaxis gut tun: «Auf die­
sem Weg steijtfiya,. wir Ende Jahr 
besser da, als wenn Unaxis wie 
bisher weitergeführt worden wä­
re», erklärt Limberger. Enge Kon­
takte zu Kovats und P e c i k ^ ^ i s t  
Limberger jedoch als Unterstel­
lungen zurück. 

«Kostenmanagment verbessern» 
Die grössten Schwierigkeiten 

sieht Limberger in den Sparten Se-
miconductor und Displays. «Wir 
müssen die Technologie besser in 

Laut Kflknrnditf  Themas Limberger 10H Unaxis «In HlgMcdHInttriMAiiim vea MMtraf werden, 

den Griff bekommen. Auch das Kos-
tenmanagment ist zu verbessern». 

Keine langen Leinen 
Wert legt der neue Konzernchef 

auch auf die richtige Integration ins 

Unternehmen. «Bisher wurden die 
Tochtergesellschaften an der langen 
Leine gefuhrt. Das ist nicht unser 
Stil. Unaxis wird ein zentral geführ­
tes Unternehmen». Auch seinen per­
sönlichen Stil werde er nicht able­

gen, erklärt Limberger: «Von meiner 
forschen Art werde ich nicht abwei­
chen. Ich bin direkt und offen, da­
durch aber auch transparent. Die 
Leute erkennen sehr schnell, was sie 
von mir erwarten können». (sda) 

L A F V - G A S T B E I T R A G  

Anziehen der Weltwirtschaft erwartet 
Gastbeitrag von Daniel Greuter von der Regent Fund Management AG 

Frühindikatoren bestätigen einen 
Aufschwung der Weltwirtschaft in 
den nächsten Monaten. JDaher sind 
die Aussichten auf dem Aktien­
markt gut, die Obligationen hinge­
gen könnten nachgeben. 

Die Verlangsamung der Weltwirt­
schaft in den vergangenen zwölf 
Monaten bewirkte tiefe Renditen 
bei den Obligationen und schlechte 
Ergebnisse auf dem Aktienmarkt. 
Nun gibt es jedoch einige Anzei­
chen dafür, dass sich eine Trend­
wende in Bezug auf die weltweite 
Wirtschaftslage ankündigt. Frühin­
dikatoren in den USA, in Japan und 
Europa haben angezogen und die 
Bestandsbereinigung, welche die 
wirtschaftliche Aktivität zu Beginn 
des Jahres spürbar bremste, sollte 
demnächst abgeschlossen sein. 
Diese Entwicklung wird gestützt 
durch eine solide Unternehmensfi­
nanzierung, dank welcher der Auf­
schwung forciert wird. 

Die Erdölpreise geben weiterhin 
Grund zur Besorgnis. Der Status 
quo ist wohl aber nicht mit der Si­
tuation der 70er-Jahre zu verglei­
chen, als die OPEC das Angebot 
einschränkte. Aktuell treibt die  

Nachfrage aus Asien die Preise 
nach oben, daher kann damit ge­
rechnet werden, dass der negative 
Einfluss auf die Weltwirtschaft 
eher gedämpft ausfallen wird, 
selbst wenn die Preise USD 70 
übersteigen sollten. Weiters sorgen 
die Konsumenten in den USA für 
Missmut. Trotz ihrer hohen Ver­
schuldung kann man nicht davon 
ausgehen, dass sich der Wohnungs­
markt in einer echten Wirtschafts­
blase befindet. Alles in allem erholt 
sich die Weltwirtschaft. Dies ist po­
sitiv für den Aktienmarkt, wird je ­
doch die Obligationenrendite nach 
oben drücken. 

Angesichts der  anziehenden 
Konjunktur wird das Fed die Zins­
sätze wahrscheinlich weiterhin 
anheben, auch die Europäische 
Zentralbank wird im Laufe des 
kommenden Jahres leichte Erhö­
hungen vornehmen. Vor diesem 
Hintergrund können die langfristi­
gen Zinssätze nicht länger so tief 
gehalten werden und müssen stei­
gen. Somit sollte bei der Erweite­
rung von Obligationenportfolios 
Zurückhaltung geübt und auf 
günstigere Einstiegszeitpunkte 

gegen Jahresende gewartet wer­
den. 

Der Dollar ist in diesem Jahr bis­
her spürbar gestiegen und weist für 
die nächsten sechs bis neun Mona­
te weiteren Spielraum auf. Den­
noch werden kurzfristig einige 
Schwächeperioden erwartet. Ein 
Anziehen des Aktienmarkts ist mit 
Risiken verbunden. Angesichts die­
ses Umstands bieten Wandelobliga­
tionen eine gute Möglichkeit, sich 
vermehrt auf dem Aktienmarkt zu 
engagieren und nur beschränkt fal­
lende Kurse hinnehmen zu müssen. 
Wandelobligationen können gegen 
eine bestimmte Anzahl Vorzugsak­
tien des Unternehmens zu einem 
festen Kurs eingetauscht werden. 
Im Moment ist die Volatilität der 
Aktien sehr gering; dadurch sinkt 
der Wert, den der Markt durch die 
Möglichkeit bietet, die einer Wan­
delobligation zugrunde liegende 
Aktie zu kaufen. Wenn die Aktien­
kurse also ansteigen, entwickeln 
sich die entsprechenden Wandel­
obligationen zufrieden stellend. 
Sollten die Aktien hingegen wieder 
fallen, würde sich die Auswirkung 
des Kursrückgangs auf die Wandel­

obligationen in Grenzen halten, 
weil für den Aktienerwerb nur eine 
beschränkte Summe aufgewendet 
wurde. Gegenwärtig erweist sich 
ein verstärktes Engagement in 
Wandelobligationen innerhalb ei­
nes breit gefächerten Portfolios als 
äusserst sinnvoll. 

' Verfasser: Daniel Greuter, Regent 
Fund Management AG. 

Die alleinige inhaltliche Verant­
wortung für diesen Beitrag liegt bei 
den Verfassern. 
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